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Poftwefen fehr in Verfall gefommen fey 9. Co Tange jedoch der,
durch tiefe Nechtsftudien Hochgebildete und durch beffere Gefühle
peredelte ifyrifche Prätorinipräfett Anatoliugs der Befchüßer des
Gteiverlandes war, mag der Friede durch fein Dpfer zu theuer er-
fauft worden feyn. Defto dricdender aber wurden die Zeiten unter
deffen Nachfolger, dem tyrannifchen Räuber Florentiug,

—m—

Steiermark unter den 8. Julianuz und Slavius
Sovianus. 3, 360 — 364 n. Ehr.

Nach Sicherung der Donau und Styrifumg 309 K. Conftan-
tus (3. 360) fort an den Euphrat zum Kampfe gegen die Berfer,
An der Stelle des ermordeten Cäfar Gallus hatte deffen Bruder
Slavius Sulianug an den Neichsgefchäften AntHeit erhalten, —
Erzogen unter dem Drudfe argmöhnifcher Aufficht Hatte diefer Prinz
Zroft und edle Geiftesnaprung im Studium der Alten gefunden,
die er beffer al$ fein eigeneg Zeitalter fannte. Da er an dem
nichtswürdigen Hofe dig KR. Eonftantiug Niemand fand, dem gleich
zu werden vrühmlich feyn Eonnte: fo bifdete er fi) nach Alerander,
Ehfar, Trajanus, Markus. Bon Eonftantiug mit Miftrauen be:
handelt, ergriff er, vol Öeringfohägung gegen ihn, Yauter den fei-nigen entgegengefegte Marimen 9, Unter Andern faßte er entfehie-
dene Dorliehe für die Religion, welche die Beredfamkeit griechifcher
und römifcher GSchriftfteler fo herrlich malte; fiel vom Chriften-
tyume ab und verftellte fich nur, um durch keine Unvorfichtigkeit
fein Leben abzufürzen, welches er zur Vollziehung der größten
Plane beftimmt Hatte.

Us". Conjtantiug von den Franken und Allemannen am
Rheine bedrängt wurde, fendete er diefen alfo gefinnten Bringen’
als Cäfnr (S. 355) gegen jene Barbaren. Sulianug flug und
befiegte Beide, zwang fie, um Frieden zu bitten und fich denfelden
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1) Augebat etiam amaritudinem temporum flagitatorum rapacitas inexpleta,
plus odiorum ei quam pecuniae conferentium. Hocque multis intole-
rantius videbatur, quod nec causam aliquando audivit, nec provincia-
rum indemnitati prospexit, cum multiplicatis tributis ac vectigalibus
vexarentur. Amm. Marcell. XXI. p. 215 — 219. — Haec tanta atque
inelyta tenuo studium probandis provinciarum ac militiae rectoribus,
simul ministrorum maxima ex parte absurdi mores, adhaec neglectus
boni cujusque foedavere. Aur. Victor. p. 528.

?) Amm. Marcell. XXV. p. 313.
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feroft unter "befchwerlichen Bedingungen gefallen zu Inffenz und

freitte am Rheine die Neichsgränze und die Furchtbarfeit des römia

fehen Namens wieder her. Als aber jegt Conftantiug, im quälenden.

Miftrauen ob de3 hohen Geiftes und der Thnten diefes, feines

Ernftes, feiner Sitten und feiner Mäfigkeit wegen ungemein be=

Yiebten Prinzen, den Kern feines Heeres nad) dem Driente berief,

und Sulianug die Stunde feines Falles vor Augen fah, nahm er

pon feinen Legionen der Ceften, Heruler und Bntaver das Kaifers

dindem an ($: 361) Y) und fuchte fogleich und vor Allen Sim:

ritum zu gewinnen, mo damals der Sefdperr Lucillianus befeh-

Yigte, um fich gegen Eonftantiug zu behaupten. . i

Während er feldft auf der Donau, von der Stelle, wo fie

fehiffoar war, bis tief nach Pannonien hinabfuhr, zogen feine beiden

Heere, dns Eine unter den Sensralen Sopius und Sopinug

über die julifchztarnifchen Alpen und dns GSteirerunterland, In$

Andere unter dem Befehle des Nenitta durch Nhätien und das

oberfteierifche Bergland nach Pannonien, und vereinigten fich Beide

zu Sirmium 2). Der GenerafftattHalter in Styritum Lucilianus

ward entwaffnet und zur Unterwerfung gezwungen, nuch der Prä-

torinfpräfeft Florentiug entfernt und an deffen Stelle dns Mit:

tircommando dem Prätoriaipräfetten Mamertinus anvertraut;

die Verwaltung der Länder an der Save und Drave aber dem

träftigen Gefchichtfehreiber Aureliug Viktor übergeben ?). Hierauf

fendete Sulianus zwei, wegen iprer Andänglichkeit an K. Eonftans

tiug verdächtige Legionen durch dn$ fteierifehe Unterfand über die

Alpen nach Stakien fort. Kaum in Aquileja angelangt, mußten

fie wegen offener Empörung entwaffnet und aufgelöst werden 9.

Es ift unter den Alten nur eine Stimme, daß Ilavius SJulianus —

Gonftantius war im Driente vor Unruhe und Gram geftorden (3.

Nov. 361) — feit den Siegen über die Sranten und Allemannen

 

1) Amm. Marcell. XVI. — XXI. p. 199. — Zosim. IIT. p. 703 — 712.

2) Agminibus distributis, per itinera Italiae nota quosdam praeparaturos

cum.Jovio misit et Jovino, alios per mediterranea Rhaetia-

rum cum maeistro equitum Nevitta. — Amm. Marcellin. — Ideoque

Jovinum magistrum equitum venientem per Alpes, Noricosque

ingressum.

3) Mamertin. in Panegyr. vet. I. p. 139 — 142. — Amm. Marcell. XXI.

p. 199 — 205. — Zosim. IH. p. 712.

4) Amm. Marcell. XXI. 205 — 210.: Formidabat enim, ne clausorum

militum apud Aquilejam repentino adsultu perruptis angustiis Alpium

Juliarum provincias ob adminicula perderet, quac exinde sperabat in-

dies. XXI. 233. \ \
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durch den bloßen Gchredfen feines Namens die Donnugränze vor.
alten Barbarenanfällen berondrt, und den ilfyrifchen Provinzen wohl-
tätigen Frieden, allgemeine Erleichterung von den früheren Er-
preffungen, Gerechtigkeit und gefeßmäßigen Vorgang in allen Ge-
fhäften der innern Verwaltung verliehen und gefichert habe 1).
Wir haben aber nuch ausdrüctiche Verordnungen diefeg Siinpern-
tors, welche deffen hohe Gorgfalt zur Verfehanzung der ifyrifchen
Donaugränze bewähren 2).

Bald nachdem Flavius Julianus den Thron beftiegen, befann-
te er fich öffentlich zu der alt-römifchen und griechifchen Religion,
wie fie in den Schriften der neuplatonifchen PHilofophen erfäutert
und in theurgifche Geheimniffe geht wurde. Diefe Religion, feit
Saprhunderten in die Gtantsgebräuche vermengt, fehien fir dag
Neich die ehrwürdigere; fo wie die Werke der größten und fehön-
ften Schriftfteller fie mit Erhaltung des guten Gefchmads innig
perbunden hatten. Julian that dnher Altes, ja er benüßte felbft
chriftliche Einrichtungen, um die alte Religion wieder aufzurichten
und den Fortgang, die Hochfchägung und die Wirkungen des Chri-
ftentdums zu hemmen und zu fehmähen. Sin diefem ungleichen Kam:
pfe wider fein Zeitalter bemühte er fich jedoch vergeblich, ein, überall
den Einjturz drohendes Gebäude zu unterftügen; er fühlte e$ nuc)
in feiner Yeßten Stunde voraus, daß fein Werf mit ihm untergehe,

As nun der Perferlönig Sapor, vermuthlich nicht one alle
Kenntniß der mißpergnügten Stimmung deg chriftlichen Volks, die
morgenländifche Gränze zu beunruhigen fortfuhr , z0g Sulinnus

 

1) Nam et bene transalpinarum constitutae res erant gentium, quae pro-
videntia Caesaris administrarentur, et Italia tota cum Illyriis extra
omne posita erant periculum, propterea quod trans Istrum habitantes
barbari prae metu, ne per Galliam praefectus Caesar Istrum trajice-
ret et ipsos adoriretur — intra modestiae fines se continebant. Zo-
sim. III. 709.

?) Amm. Marcell. XXI. 227.: Nee tamen cum corrigendis eivilibus ita
diligenter instaret, omisit castrensia, reetores militibus diu exploratos
adponens, urbes quin etiam per Thraciam omnes cum munimentis re-
parans extimis curansque sollieite, ne arma vel indumenta, vel sti-
pendium vel alimenta deessent his, quos per superecilia Istri disper-
508 excursibusque barbarorum expositos agere vigilanter audiebat et
fortiter. — XXV. 315.: Liberalitatis ejus testimonia plurima sunt et
verissima — inter quae indieta sunt tributorum levia admodum, coro-
narium indultum, remissa debita multa diuturnitate congesta, acquata
fisei jurgia cum privatis, vectigalia civitatibus restituta cum fundis. —
Eutrop. p. 588.: Vir egregius et reipublicae insigniter moderatus, si
per fata licuisset. — In provinciales Justissimus, et tributorum, qua-
tenus fieri posset, oppressor.
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nach Mefopotamien, um den Nuhm der römifchen Waffen zu be-

haupten, und fiel dort im Kampfe durch Meuchelmord (26. Juli 363).

Die kurze Regierung (big 17. Februar 364) feines Nachfol:

gers, des Flnpius Sopianus, eines gebornen PBannoniers, ift

für die Steiermark fpurlog vorübergegangen.

r

 

Die Begebniffe unter KR Valentinianus L, und Balens:

%. 364 — 378 n. Chr.

Auf Sovianug folgten zwei andere eingeborne Pannonier als

Simperatorenz indem Balentinianus I vom Heere gewählt wur-

de, diefer aber feinen eigenen Bruder, Balens, zum Mitregenten

ernannte (28. März 36%). Balens erhielt mit der Hälfte der Le:

gionen die. morgenländifchen. Provinzen und IThrazien; Valenti-

nian I. herrfchte im Deridente von Thrazien big an den caledoni-

fehen Römermall, von der Donau big an den Atlas ').

Barentinianus I. war. ein Herr von Muth und großen mili:

- tärifcehen Kenntniffen, der über dns Kriegsmwefen gedacht und Waf-

fon erfunden hatte. Sein erfteg Gefchäft mar daher die Bereifung

der ilyrifcehen Donaugränzen und die Anordnungen zur VBerthei-

digung derfelben (3.364). Bei diefer Gelegenheit beftellte er einen

ausgezeichneten Kriegsmann, den Comes Equitiug, zum Dber-

defehlshaber aller ihyrifchen Legionen und der Donaugränzen. 2). —

Aus den öfterreichifchen Gegenden. der Erlaf ging dann Dalenti-

nianus durch das fteierifche Dber= und Unterfand nach Nemonn

und von danach Aquileja; wo er (8. 365) größtentgeils verweilte,

weil die ftark bemerfbaren Bewegungen der Gothen, Sarmaten und

Dunden an der untern und obern Donau feine perfönfiche Nähe

zu erheifchen fehienen, Auch befchäftigte ein neuer Wfurpator, Pro=

£opius, in Verbindung mit den Gothen die römifchen Waffen und

reiste Styritum zum Abfall auf. Sndeffen vertgeidigte der muth-

pole Equitiug die norifch-pannonifche Donau mit ausdnuernder

Kraft und Umficht, fo daß, während K. Balens in Thrazien mit

 

1) Amm, Marcell. XXVI. p. 338. — Zosimus, Ill. 735.

2) Amm. Marcell. XXVI: p. 333.: Translata est suffragatio levis in Ja-

nuarium, Joviani adfinem, curantem summitatem necessitatum castren-

sium per Nlyricum..— p. 339.: Tunc Equitius Ulyriciano praeponitur

exercitui, nondum magister, sed comes.
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